
ie Banken
dt worden
der mexi

chland im
nach dem

gen haben
bearbeitet

n Amerika
entbehren

aus den
Deutſch

der Aus
Englands
el ſchärfer
und ſeine
l weniger

e bereits
der deut

Flug
erfahren
echtigung
auf See
eichbaren
Getreide

r ſtießen
windig

zen und
nſtruierte
ören da
erde als
r Ernte
groß da

ſtänden

n damit
die neue
rannaghe
wichtiger
eit zwe

ſy dem
inde dort
n gegen
en voll
aren auf
rall Jmch Jaſſy
ctſchaften

bäck

es ein
ihen von

Bäcker
hn fünf
nur halb
d lebten
u Weder
olge der
hrt wer
ber das
Seuchen
afft hat
de utf ſch en

Kranke

wobei

in Jaſſy
Fleck

d deſſen

ng verarbeiten
die Le

ützungs
unter

iten für
rhaltung
gehalten
eldmittel

es Vor

r wenn
in s gut

ufügenent of
rt euch
während

als er
fügt er
nicht

B
s

ibrigens
Irtigſten
Naplüs
ig und
rdentlich
auf ein
arſch in
ter ein

II n xng ſtellt
anaplü
zeil de
Sie be
u hören
fnoſenen
zeichnen
a dieſe 3
3 naplü
ung Für
den als

wurde
plü als

Dort
zabrali
niſchen
en frag
rali es
waenom

bei ver
ern die

keinen

G Jarechtetes

e Frei
Was

e ruſſiu

Kine Konferenz der nordiſchen Regierungen
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Franzöſiſche Angriffe am Winterberge zurückgewieſen

W T Großes Hauptquartier 9 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen war das

Artilleriefener nur an wenigen Stellen lebhafter
Bayriſch fränkiſche Regimenter die geſtern morgen

Fresnoy mit großem Schneid geſtürmt hatten hielten
den Ort gegen nene feindliche Angriffe und brachten
weitere hundert Gefangene ein

Teilvorſtöße der Engländer bei Roeux und Bulle
ceurt wurden abgeſchlagen

Stockholm 9 Mai Heute treten in Stockholm
die 3 Miniſterpräſidenten mit ihren Außenminiſtern
zu einer dreitägigen Konferenz zuſammen Geſtern
überreichte das Exekutivkomitee dem ſchwediſchen Außen
miniſter ein Schreiben worin eine ſkandinaviſche Jni

zur Friedensvorbereitung vor
Berl Tagebl

tiative
geſchlagen wird

reiſt nach Stockholm

W T Bern 9 Mai Laut Echo de Paris
haben die franzöſiſchen Sozialiſten der Minderheit be
ſchloſſen Abgeordnete zum Stockholmer Friedens
kongreß zu entſenden gleichgiltig was der ſozialiſtiſche

Nationalrat beſchließen wird

Die engliſchen 6tagtseinnuhmen und

Ausgaben

London 8 Mai Reutermeldung Die

in großen Zügen eine Ueberſicht über

Staatseinnahmen und Ausgaben von
1914 bis 1918 Von 653 Millionen Pfund
Sterling im Jahre 1914 ſind die Ausgaben

290 Millionen Pfund im Jahre
1918 geſtiegen Die Einnahmen ſtiegen von 226 bis

538 Millionen Pfund im gleichen Zeitraum
Jm Jahre 1917 bis 1918 würden die Staatseinnahmen

der Staatsausgaben Die
erklärt dieſen Abſchluß für

W T
Times gibt

die engliſchen

auf

Sterling

7 9rein 337
Times

veklemmung über unſere Boot Erfolge

Amſterdam 8 Mai Jn einem Artikel der Weſt
linſter Gazette der das Recht Amerikas ſich auf

langen Krieg vorzubereiten nachzuweiſen ſucht
heißt es u Der Unte rſeebootkrieg der deut
ſchen Regierung iſt im gegenwärtigen Kriege keine Epi
ode ſondern eine gewaltige neue Tatſache der

betragen

ungünſtig

nen

Weltgeſchichte die alles Handeln und
Diplomatiſieren überragt Entweder ge
winnen die Deutſchen und haben die Welt zu ihren
Füßen oder wir ſiegen und machen dem Unterſeeboot
als Handelsſtörer ein Ende Ein Kompromiß in jetziger
Zeit würde die Frage ſpäter noch einmal aufrollen

wohlausgebildete Seeleute mit tauſend
Unterſeebooten könnten die ganze Welt
vergewaltigen Es gibt alſo kein Zurück oder
Ausweichen in dieſer Frage

Vor einer Krifis ohne gleichen

Denn

Die Londoner Daily News haben wenig Zweifel
daß die Mitteilung von der plötzlichen und furcht

l werden von ſolchem Glanz

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen dem Winterberg und der Straße Cor

ben y Berry qu Bac ſchritten abends friſch
eingeſetzte franzöſiſche Kräfte nach Trommelfener zum

Angriff Jn heißem Ringen wurde der Feind teils
durch Nahkampf teils durch Gegenſtoß zurück
geworfen

Jm übrigen war auch an der Aisne und Champagne
Front die Gefechtstätigkeit beeinflußt durch das ſchlechte

Wetter geringer als an den Vortagen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Kirlibaba und ſüdlich der Valeputna

Straße wurden Vorſtöße ruſſiſcher Kompagnien leicht

abgewieſen

Die

mazedoniſche Front
war geſtern der Schauplatz erbitterter Kämpfe Nach
ſtarker Artillerievorbereitung führte General Sarratl
ſeine verbündeten Truppen zwiſchen Prespa und
Doiran See an zahlreichen Stellen zum Angriff Be

baren Zunahme in der Verſenkung engli
ſcher Handelsſchiffe in der vorhergehenden Woche

amtlichen Ermahnungen gewirkt hat
Volke den Ernſt der Lage nahezubringen

klich ſehr ernſt ſchreibt das
Tonnengehalt und Ladung der

mehr als alle umdem engliſchen

Die Lage iſt wir
aber ſolange

verſenkten Schiffe geheim gehalten

Publikum völlig im Dunkeln über den Umfang der Ver
luſte Es iſt möglich daß die
vermeidlich iſt dann ſollte man nicht vorgeben daß nichts

Dadurch wird nur Mißtrauen und

Blatt wie werden bleibt das

Geheimtuerei un

verſchwiegen würde
Die Lage iſt ſehr ernſt und ſollte von

Regierung wie Volke Ernſt behandelt
Wir nähern uns vielleicht einer Kriſis ohne

Geſchichte ſich nicht
etwas ganz Unerwartetes ereignet ſo nahe Zu

Unruhe erzeugt

der vom mitwerden

und wenn
wird die

ſie das
Die

Re egier

gleichen in unſerer

kunft Ungemach und Leiden bringen wie Land
ſeit vielen Geſchlechtern nicht erfahren hat

hat jedoch ein Recht zu verlangen daß
Admiralität die

Nation

ung
An

due

beſonders die äußerſtenund
ſtrengungen macht um der Bedrohung unſeres Daſeins

wirkſam zu begegnen Es iſt eine von niemand be
ſtrittene Tatſache daß die Admiralität ihrer
gegenwärtigen Zuſammenſetzung verſagt hat Mög
licherweiſe hätte ein anderer nicht mehr ausgerichtet als

Sir Edward Carſon aber Sie Edward Carſon hat

ſagt B Z
Eine Milliarde dollar für die Bekämpfung

der Bobote

W T Waſhington 8 Mai Reuter
Kongreß
Dollars verlangt werden die zum Bau einer großen
amerikaniſchen Handelsflotte dienen ſoll mit der man
die Unterſeeboote überwinden will

Eine Milliarde Dollar ſind nach amerikaniſcher
Zählweiſe nicht 1000 Millionen die drüben ſchon
Billion bezeichnet werden ſondern nur 100 Million

Dieſer Kredit iſt für die berühmten von Lloyd

George angekündigten 1000 Holzſchiffe
von je 3000 Tonnen beſtimmt

bei den heutigen Schiffbaupreiſen

1000 Schiffe woraus alſo hervorgeht
kaner ſelbſt nicht daran denken ſich eine ſo große im
Frieden höchſt minderwertige Holzſchiff Flotte hinzulegen

Außerdem können ſie nach eigenem Geſtändnis beſten
falls 200 000 To monatlich bauen und zwar die erſte

Serie Oktober d ſo daß die berühmten drei Mil
früheſtens im Januar 1919 fertig

Aber dies iſt echt amerikaniſch

Milliarde und die Boote
überwunden

Dollar
amerikaniſchen

lange nicht für
daß die Ameri

im

Tonnen
ſein könnten

man zückt eine

lionen
geſt ellt

gedacht

K

wird die Bewilligung von einer Mi Export an die Neutralen
T

n zutreten

Dieſer Betrag langt aber

Die Schiffsbau Induſtrie machtlos

Bern 9 Mai Daily Telegraph veröffentlicht
Aeußerungen des Lord Percy eines Mitgliedes der
britiſchen Sondergeſandtſchaft der ſich dahin ausſpricht

daß die britiſche und die amerikaniſche Schiffsbau
yduſtrie zuſammen die Zerſtörungen des Unterſeeboot

krieges nicht aus gleichen können Nur wenn die
Neubauten ſo umfangreich ſeien daß ſie die Verluſte auf

wiegen können dürfe man mit einem ſiegreichen Aus
gang des Krieges rechnen

Verſenkt

Als verſenkt werden gemeldet

ampfer Vale 719 Tonnen
2750 Bruttotonnen groß

Vale erfolgte in der Nähe von
Beſatzung mit Ausnahme von drei

iſt

begriffen Die

Chriſtiania 9 Mai
die beiden Norwegiſchen D

1913 erbaut und Tromp
Die Verſenkung der
Lerwick

Mann

wo auch die

die ertrunken ſind angekommen Tromp
war auf einer Reiſe nach Spanien

Vivera
Voſſ Ztg

Stillegung der holländiſchen Segel Trawler

Rotterdam 9 Mai Die Rotterdamer und

Mannſchaft dieſes Dampfers landete in

ver Vlaardinger Reedereien beſchloſſen alle SegelTrawler
frei zu laſſen wegen der Unmöglichkeit die Schiffe gegen

Kriegsverluſt zu verſichern Voſſ Ztg

Amerikas Druck auf die Reutralen

Amſterdam 9 Mai Der Antrag der dem
Vom Präſidenten Wilſon volle Machtbefugnis gibt um den

die an Deutſchland liefern

ganz einzuſtellen wurde im Senat in einer geheimen
Sitzung beraten die 5 Stunden dauerte Jn öffentlicher
Sitzung wurde der Antrag von verſchiedenen Seiten hef

tig bekämpft Senator Townſon meinte ein ſolcher Be
als ſchluß nötige die Neutralen geradezu in den Krieg ein

Die Mehrheit vertrat aber die Anſchaunng
daß jedes Mittel verfucht werden müſſe um die Neu

tralen zu zwingen ihre Zufnhren für Deutſchland zu

beenden Voſſ Ztg

Miljukom in zwölfſtündiger Haft

Stockholm 9 Mai Während der Petersburger
Unruhen wurde Miljukows Automobil unter dem Vor

wand angehalten daß auf ſeinen Befehl auf die
Maſſen geſchoſſen worden ſei Jnnerhalb des
Arbeiterrates wurde ein energiſcher Vorſchlag gemacht

Miljnkow vor die Gerichte zu ſtellen Auf die dringen
den Vorſtellungen der Regierung wurde der gefangene
Miniſter jedoch nach 12 ftündiger Haft wieder frei
gelaſſen Lok Anz

ſonders erbittert wurde im Cerna Bogen gekämpft
wo Tag und Nacht wiederholte feindliche Anläufe unter

ſchwerſten Verluſten für den Gegner vor un
ſeren Stellungen vollkommen zàzuſammen
brachen Das gleiche Schickſal hatten Angriffe des

Feindes bei Gradesnica am Wardar und weſt
lich des Doiran Sees Deutſche und bulgariſche Di
viſionen haben dem Feinde eine ſchwere Nieder
lage bereitet

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

Wetten über den Ausgang der
Entſcheidungsſchlacht

Karlsruhe 9 Mai Der Zürcher Tagesanzeiger
verichtet daß der Beginn und weitere Ver

Durchbruchsſchlacht in Hauptſtadt
erweckt habe Zum erſten Male

Paris Wetten für den Aus
abgeſchloſſen

aus Paris

lauf der dergroße E
neuen

rwartungen
ſeien inſeit Kriegsbeginn

jetzigen Entſcheidungskampfes

Lok Angz

Reuter über die Kämpfe an der Weſtfront

Rotterdam 9 Mai Der Reuterſche Berichterſtatter
an der Weſtfront drahtet von geſtern Der Kampf an
der Front der britiſchen Offenſive führt vorübergehend
zu einer Reihe von Gefechten kleinerer Bedeutung Bei

gang des
worden

Bullecourt bleibt di Lage immerdunkel
Allerlei Schanzen Gräben und Maſchinen
gewehrſtellungen der Gegner liegen
durcheinander Am Montag wurde der Kampf im
Dorfe und in der Umgegend den ganzen Tag fort
geſetzt Eine Abteilung von 200 Deutſchen war bis an
den ſüd weſtlichen Rand des Dorfes vorgedrungen und
wurde dort zum Stehen gebracht

Ne Erfolge unſerer Luftſtreitkräfte im April

Berlin 9 Mai Amtlich Jm Monat April haben
unſere Gegner auf allen Fronten im ganzen 362 Flug
zeuge und 29 Ballons verloren Demgegenüber ſteht ein
eigener Verluſt von 74 Flugzeugen und 10 Ballons An
den 362 außer Gefecht geſetzten feindlichen Flugzeugen
iſt die Weſtfront allein mit 350 Flugzeugen beteiligt Die
Summe ſetzt ſich im einzelnen folgendermaßen zu
ſammen 299 Flugzeuge wurden im Luftkampf 52 durch
Fliegerabwehrkanonen abgeſchoſſen 11 mußten aus
anderen Gründen hinter unſeren Linien landen Von
dieſen Flugzeugen ſind 171 in unſerem Beſitz 181 jen
ſeits unſerer Linien zur Landung gezwungen worden
Welchen Umfang die Luftkämpfe angenommen haben

welcher Erbitterung um die Luftherrſchaft ge
das erhellt aus der Tatſache daß die

deutſchen tſtreitkräfte in dem einen Monat April faſt
halb ſo viel feindliche Flugzeuge vernichtet haben wie im
ganzen vergangenen Jahr 362 im Monat April 1917
gegen 734 im Jahre 1916 und faſt dreimal ſo viel wie
in dem erfolgreichſten Monat des Vorjahres 362 gegen
133 im September 1916

30000 engliſche Arbeiter im ö6treil

Bern 8 Mai Aus einer Anfrage im Unterhauſe
geht hervor daß 30 000 Arbeiter der Munitionswerft

in Southlancaſhire die Arbeit nieder
gelegt haben nachdem Streitigkeiten zwiſchen der
Leitung der Munitionsfabriken und 500 ſtreikenden Ar
beitern ſechs Wochen vom Munitionsſchiedsgericht un
berückſichtigt gelaſſen worden waren

und mit
rungen wird

n

KartoffelpolonaiſeEine eine halbe Meile lange
fand in Kingſton ſtatt wo 14 000 Pfund Kartoffeln in
Einzelmengen von 6 Pfund zu 10 Schilling angeboten
wurden Tauſende der Erſchieneney erhielten nichts
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Franzöſiſche Heldentaten
Von traurigen Heldentaten der Franzoſen wiſſen die

kürzlich aus Frankreich zurückgekehrten deutſchen Heeres
angehörigen zu berichten

Aus der Fülle dieſer Berichte ſeien einige wieder
gegeben die ſo recht geeignet ſind dem deutſchen Volke

zeigen was es im Falle einer Niederlage von dieſenSorlem ern für die Ziwiniſation zu erwarden gehabt

tte So berichtet der Sanitätsgefreite N eidlich
endes
Am 16 Juli 1915 wurde ich men mit dem

Sanitätsunteroffizier W im Graben bei Souches ge
fangen e Als die Gegner farbige Frangoſen
in den Graben eindrangen ſaßen W und ich in einem
Unterſtand und hatten gerade den verwundeten Ein
jährig Gefreiten 8 verbunden Dieſer hatte zwei nicht
lebensgefährliche Verwundungen am Knie und an der
Schulter Ein farbiger Franzoſe ſah in den Unterſtand
hevein und ſchoß den Verwundeten durch den Bauch ob
wohl er ſehen mußte daß es ſich um einen Verwundeten
handelte denn der Mann ſaß unmittelbar am Eingang
und hatte das verbundene Bein hochgelegt Keiner von
uns hatte eine Waffe in der Hand Nach kurzer Zeit
war der Verwundete tot

Einige Zeit nachher mußten wir aus dem genom
menen deutſchen Graben mit den anderen Gefangenen

in den nächſten franzöſiſchen Graben über das freie
Feld hinüberlaufen Als wir den deutſchen Graben ver
laſſen hatten ſetzte aus dem franzöſiſchen Graben ſtarkes
Infanteriefeuer auf uns ein Hierbei fielen einige von
uns

Im franzöſiſchen Graben ſah ich verſchiedene friſche
Leichen deutſcher Soldaten liegen Da in den letzten
Tagen vorher kein deutſcher Sturm ſtattgefunden hatte
ſtand feſt daß es ſich um Leichen früher gemachter Ge
fangener handelte die die Franzoſen baltblütig ab
geſchlachtet hatten

Aus der eidlichen Vernehmung des Krankenträgers
K ſei folgende Stelle angeführt

Am Vormittag des 25 September 1915 kurz nach
10 Uhr wurde der Schützengraben in dem ich mich als
Krankenträger befand von den Franzoſen genommen
Am oberen Ende des mit einer Treppe verſehenen
Stollens der zu dem unterirdiſchen Gang führte hatten
wei Poſten geſtanden Als wir aus dem Stollen

auskamen ſah ich die beiden eben erwähnten Poſten
tot am Boden liegen Jch erkannte deutlich daß beiden
die Hälſe durchgeſchnitten waren dem einen ziemlich
genau von vorne dem anderen mehr von der Seite Die

Verletzungen am Halſe der beiden waren deutlich als
tiefe Schnittwunden zu erkennen ſie waren ſo tief daß
D Verwechſelung mit Geſchoßwunden ausgeſchloſſen

Dicht vor unſerem ehemaligen Graben war ein Gra
nattrichter von den Franzoſen beſetzt Die Gefangenen
unſerer Komvagnie liefen auf franzöſiſche Anweiſung
bin an jenem Trichter vorbei auf einen Punkt zu wo
ſchon andere gefangene Deutſche ſtanden Nach einer
Weile wurden ſie von den Frangoßfen aus dem Granat
trichter mit Gewehrfeuer beſchoſſen Jch ſah daß ein
deutſcher Unteroffizier infolge dieſes Feuers fiel
Später ſtellte ich feſt daß es der Unteroffizier H von
meiner Kompagnie war ber dabei einen Oberſchenkel
ſchuß erhalten hatte

Im erſten frangöſiſchen Graben angekommen wurde
ich von einem alten und einem jungen Franzoſen nicht
unfreundlich empfanoen nachdem ſie meine Krvanken
trägerarmbinde geſehen hatten Nach vielleicht fünf
Minuten erſchien ein dritter Franzoſe der ſofort An
ſtalten machte mich mit dem Bajonett zu erſtechen Er
zuckte jedoch zurück als ich auf meine Armbinde dentete
Dann wanbtt er ſich zum Gehen dehte ſich aber wlötzlich
r und e mir ehe ich in den engen Graben

ruchwringen konnte einen Bajonettſtich in die linke
Milzgegend Obwohl ich möglichſt ſchnell einkrickte

dwang der Stich doch ungefähr 16 Zentimeter tief ins
Fleiſch ein Zum Glück waren innere Teile nicht ver
letzt Jch wurde jetzt zuſammen mit dem Unteroffizier

und einem anberen Mann meiner Kompagnie von
einem frangöſiſchen Sevgeanten zu einem Hauptmann
geführt Auf dem Weve durch den Groben wurden wir
von den Franzoſen geſchlagen und geſtoßen

Ferner ſah ich deutlich daß zwei franzöſiſche Artille
riſten mit ihren Peitſchen je einen gefangenen Deutſchen

Der Krankenträger P ſagte unter Eid folgendes aus
Währenb der neſchlacht geriet ich am

26 September 1915 im franzöſiſche Gefangenſchaft Jn
unſeren Schützengraben in dem ich als Krankenträger
tätig war drang eine Abteilung fransöſiſcher Jafanterie
ein Jn den Unterſtänden lagen viele Verwamndete Sie
waren ohne Waffen da ſie ihnen beim Verbinden im

r n worden waren Jchzuſehem wie die eindrinoenben Fromzoſen guff diwehrloſen Verwundeten ſchoſſen und hörte v
fenen Verwundeten ſchreien Jch mußte meine Kame
xaden im Stiche laſſen und auf Befehl und unter Auf
ſicht der Franzoſen frangöſiſche Verwundete verbinben

ns um 7 Uhr wurden wir an der unter deutſchem
er Beene wöfſchon Front en Cama

er eren vansvort unter Feuer dauerte
Unteroffizier L iſt Augenmzeuge der Himmordung

r und unbewaffnetereut dur ansöſi Trupwen geweſen ibier m an en Sr atstAm 1 Juli 1916 gegen 7 Uhr vormittags wurdeich bei D gefangen Jn meiner Nähe lagen mehrere
verwundete Deuſſche die ſchon aboeſchnallt hatten voll
ſtändig unbewaffnet waren und hilflos dalgoen Als die
Frangoſen merkten daß ſie noch lebten wande einer von
ihnen erſchoſſen indem ihm das Gewohr vor die Bruſt
gehalten wurde zwei andere wurden erſtochen Jch
habe das mit eigenen Augen geſehen Als ich dies
merkte ſtellte ich mich tot ſtechte meinen Kopf in ein
Erdloch und rührte mich auch nicht als ein Franzoſe
durch einen Kolbenſtoß nachvrüfte ob ich noch lebte Der
Franzoſe ſtehl mir da er mich für tot hielt meine Brief
taſche aus der Rocktaſche und verſchwand dann

Mögen dieſe und ähnliche Berichte dazu beitragen
das noch immer allzu weiche Herz des deuſſchen Volkes
ſtahlhart zu ſchmieden und ihm jedes Opfer leicht er
ſcheinen zu laſſen das geeionet iſt die deutſche Heimat
vor bem Uoeberfall durch ſolche Horden zu bewahren

Britiſches Beutegeld ohne Beute
Aus dem k u k Kriegspreſſequarti wirdunſerem Berichterſtatter geſchrieben er wiro uns von

Die Times vom 3 April d J enthält einen kuBericht über eine Gerichtsverhandlung die furglich vor
dem Admiralitätsgerichtshof in London ſtattfand und
zu einem ſehr ſonderbaren Ergebnis führte Der
britiſche Marineleutnant Charles LeſterKerr hatte das Admiralitätsgericht aufgefordert ihm
und Bemannung des von ihm befehligten Vedetten
bootes den Anſpruch auf ein Be utegeld von 415 Pſd
Sterl 8300 für die erfolgreiche Zerſtörung des
öſterreichiſchungariſchen Donaumonitors Körö s zu
zuerkennen Zur Begründung ſeines Anſpruches führte

err an er ſei am 21 April 1915 in Belgrad vom
britiſchen Vizeadmiral Troubridge vulgo Lucky Togo

beauftragt worden die Donau zu rekognoszieren und
womöglich die k u k Donauflottille die damals vor

Semlin lag anzugreifen Dieſem Auftrag gemäß unter
Kerr in der Nacht vom 21 auf den 22 Apriſ eine

die getrof Kerr
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nicht brachte Am nächſten Tag verließ das von Kerr
befehligte Vedettenboot in den Abendſtunden abermals
Belgrad und gelbangte mit äußerſter Vorſicht manöve
rierend bis auf eine Entfernung von 100 Yards vom
ſüd lichſten Monitor der vor Semlin vevankerten k u k
Donauflottille ehe es vom Auslugpoſten des Monitors
entdeckt und angerufen wurde Das Vedettenboot
bancierte den bereitgehaltenen Torpedo der bald darauf
das Ziel voll traf Die Aufgabe Kerrs war damit er
ſchöpft das Vedettenboot entfernte ſich ſchlounigſt vom
Schauplatze ſeines Erfolges Der ganze Himmel leuch
tete im rötlichen Schein auf als der getroffene feindlli
Monitor infolge der mächtigen und weithin hörbaren
Exploſionswirkung in den Fluten verſank Vom
heftigſten Feuer verfolgt und mehrmals getroffen gelang
es dem ſchwer bedrängten britiſchen Vedettenboot ohne
eigene Verluſte an Menſchenleben den ſerbiſchen Schutz
hafen wieder zu erreichen Am Morgen des 23 April
1915 konnte Kerr von den Baſtionen Belgvads aus deut
lich wahrnehmen daß die vor Semlin liegende Donau
flottille eine Einheit weniger zählte als am Vortage und
daß vom Führerſchiffe als Zeichen der Trauer eine
ſchwarze Flagge wehte Verſchiedene Nachforſchungen
die Kerr ſpäter einleitete ergaben mit Sicherheit daß
der geſunkene öſt ungar Monitor den Namen Körös
geführt hatte Da dieſe Schiffsklaſſe mit 831 Mann be
mannt war erwuchs alſo Kerr und ſeiner Mannſchaft
der Anſpruch auf eine Prämie von 415 Pfd Sterl als
Beutegeſd Der juridiſche Beivat des Marineleutnants

baut Zeitungsnachrichten der geſunkene Monitor tatſäch
lich Körös geheißen habe Die öſterreichiſche Preſſe
habe zu wiederholten Malen den Verluſt der Körös
einer Minenexploſion zugeſchrieben Der Präſident des
Gerichtshofes ſprach nach längerer Bevatung mit dem
Richterkollegium dem Marineleutnant Kerr die Prämie
von 415 Pfd Sterl zu und beglückwünſchte ihn zu ſeinem
wohlverdienten Erfolge So weit der engliſche Bericht

Dieſer Darſtellung ſtehen folgende authentiſche Tat
n gegenüber Die vor Semlin liegende Donau

lottille wurde zwar in der Nacht vom 22 auf den
23 April 1915 von einem feindlichen Vedettenboot tat
ſächlich angegriffen aber ganz erfolglos ſo daß davon
im amtlichen öſterreichiſchungariſchen Berichte nur
flüchtig Erwähnung getan wurde Weder die Körös
noch ein anderer Monitor noch ſonſt eine Einheit der
Donauflottille wurde in der Nacht vom 22 auf den
23 April 1915 auch nur im geringſten beſchädigt Seit
dem modern Kriegsſchiffe die Donau befahren iſt über
haupt bloß ein einziger Monitor nämlich die Temes
verſenkt worden Dieſes Schiff geriet in der Nacht vom
22 auf den 23 Oktober 1914 im Savefluß unterhalb
Sabac auf eine feindliche Mine und verſank infolge der
Minenexploſion iſt übrigens längſt wieder gehoben und
repariert und wurde im Vorjahre bei ihrem Eintreffen
in Budapeſt feſtlich empfangen Da weder Datwm noch
Ort noch Art der Verſenkung mit den Angaben Kerrs
übereinſtimmen können ſich dieſe unmöglich auf die
Temes beziehen Wenn der engliſche Marineleutnant

und ſeine ganze Mannſchaft in der Nacht vom 22
auf den 23 April rötliche Himmelerſcheinumgen und
Exploſionen am 23 vormittags eine ſchwarze Flagge
am Maſte des Führerſchiffs wahrgenommen haben
wollen ſo iſt es ſehr ſchwer für dieſe Gerichtsverhand
lung eine plauſible Erklärung zu finden Man müßte

denn annehmen daß der engliſche Admivralitätsgerichts
hof einem Spaßvogel aufgeſeſſen iſt x

Kerr ebenfalls engliſcher Marineoffizier beſtätigte daß d

Zzarinnen BPriefe
Daily Expreß bringt nach dem Utro Roſſij einen

Briefwechſel zwiſchen der Kaiſerin von Rußland und
dem er mordeten Raſputin und mehrere De
peſchen der Kaiſerin an den Zaren Die Kaiſerin
ſchweibt wie die Kriegszta des Lok Ang bevichtet an
Raſputin

Welche Freude daß Sie gekommen re um uns
zu r Wie kann ich Jhnen danken für alles
was Sie an uns getan haben Wiegernelegte
ich meinen Kopf u Jhre Schulter umdort Frieden und Vergeſſen zu finden
Welch ein göttlicher Segen liegt in Jhrem Geiſte Jch
danke Jhnen daß Sie ihn mir geſchenkt haben Ver
zeihen Sie mir alle meine Schwächen Jch möchte
gut und eine wahre Chriſtin ſein aber esiſt ſchwer ſeine böſen Gewohnheiten zu beſcaeg
Aber Sie werden mir helfen denn ich bin ſchwach
Doch ich habe Sie gern und habe feſten Glauben an
Sie Helfen Sie auch Anna Frau von Viroura ſie
iſt in großer Sorge Sie wiſſen alles Gott gebe
daß wir einander bald wiederſehen Jch umarme Sie
verzeihen Sie mir und geben Sie mir Jhren Segen

Jhre Tochter A
Auch eine Reihe von Telegrammen der Zarin an

den g ren werden veröffentlicht die alle in engliſcher
Sprache abgefaßt ſind Jn einem vom 27 Dezember
wird der Fall anaſſewitſch Manuilowsdrohen des Privatſekretärs von Stürmer Es heißt
ort

Jch bitte Dich ſehr dieſe Sache niederzu
ha en Die Verhandlung beginnt morgen elfr Der 7 e ſcheint ſehr hart mit ihm ver
fahren zu wollen lage das Verfahren um Deines
eigenen Heiles willen nieder Es iſt um Deine Seelen
freiheit notwendig
Der Zar antwortet

Jch habe den Fall ſofort niedergeſchlagen
Darauf depeſchierte die Zarin zurück

Tauſend Dank für Deine edlen Befehle
Die Trauer der Zarin um RaſputinsErmordung wirt e in einer Reihe von Tele

rammen wieder Ein Telegramm an den Zaren vom
1 Dezember beſagt

Befiehl r er ſolle Dimitriew WF3 fürſtlichen Mörder in Deinem Namen verhaften
Dimitriew wollte i Weile ger ich habe abgelehnt
ihn zu empfangen Die Leiche iſt noch nicht entdeckt

Am 12 März telegraphierte die Zarin
Geſtern fürchterliche Aufſtände

S Viele Truppen ſind e gen Die Dingetehen ſchlimmer als je Einige Stunden ſpäter Die
Streiks breiten ſip aus Die Truppen gehen
z den Streikenden über Zugeſtändniſſe
ind unvermeidlich

Utro Roſſij fügt hinzu Dafür war es zu ſpät
Der Zar wurde zur Abdankung gezwungen

Schilderungen eines Boot Kommandanten

Ueber das Leben und Treiben auf deutſchen Booten
machte Kapitänleutnant Frhr v Forſtner vor Preſſe
vertretern Mitteilungen denen wir folgendes entnehmen

Das Boot konnte erſt zu einer wirkſamen Waffe aus
geſtaltet werden nachdem es gelungen war einen Motor
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Relognoszierungsfahrt die jedoch den erhofften Erfolg

i ſchaffen der mit einem betriebsſicheren fetten Oel Pe
troleum betrieben werden konnte Die mehrfachen Unfälle
welche unſere jetzigen Gegner mit ihren erſten Booten er
lebten ſind faſt ausſchließlich darauf zurückzuführen daß
die benutzten Motoren mit leichten Oelen wie Gaſolin Benzol
betrieben wurden Jm Jahre 1907 gelang es uns einen
ſolchen betriebsſicheren Motor zu ſchaffen und damit das erſte

Boot U 1 als tadelloſes Tauchboot in den Dienſt zu
ſtellen deſſen Typ ſich auch bis heute noch glänzend bewährt
hat Bis heute iſt in unſerer Marine nur ein einziger
Betriebsunfall vorgekommen der mit dem Motor zuſammen
hing Er betraf das Boot U und auch dieſer hat nur
verhältnismäßig geringe Opfer nämlich drei Mann gefordert
Nicht zu vergeſſen iſt daß gleichzeitig mit der Fertigſtellung
des erſten brauchbaren Bootes auch das Hebeſchiff Vulkan
in den Dienſt geſtellt werden konnte welches erſtmalig bei
dem Unfall des 3 mitwirkte und dem die Rettung der
übrigen Mannſchaft von 28 Perſonen gelang Seitdem hat
das Hebeſchiff keine Gelegenheit mehr gehabt in Tätigkeit
zu treten

Redner ſchilderte dann die Einrichtung eines Bootes
in deſſen engem Rohre die Räume für den Kommandanten
die Offiziere Unteroffiziere und Mannſchaften nebeneinander
ſich befinden und zwiſchen ihnen der Maſchinenraum Jedes
Winkelchen und Eckchen iſt zu Zeiten mit Torpedos und
Granaten angefüllt letztere werden ſogar von den
Mannſchaften mit in die Kojen genommen um nur Platz zu
ſchaffen Während des Dienſtes iſt nur die Wache in Tätig
keit die ganze übrige Mannſchaft benutzt ihre freie Zeit
ausſchließlich zum Schlafen Gleiche Koſt genießen Offiziere
und Matroſen Jede Unterhaltung im Schiff wird von allen
Leuten gleichmäßig vernommen Geheimniſſe gibt es nicht
und ſo bringt das Zuſammenleben in dem engen Raum
man denke an Rekordfahrten von 55 Tagen jenes kamerad
ſchaftliche Vertrauensverhältnis zuſtande welches die Vor
ausſetzung für unſere Erfolge iſt Während der ganzen
Fahrt bleibt die Mannſchaft faſt ausſchließlich unter Deck
Es gibt Leute die während der ganzen Fahrt nicht einmal
die Sonne ſahen Auf der Kommandobrücke dürfen ſich nur
die allernötigſten Leute aufhalten damit bei dem Unter
tauchen des Bootes keinerlei Schwierigkeiten entſtehen Die
Luft im Jnnenraum iſt wohl für einige Stunden durchaus
erträglich Aus großen Flaſchen wird der benötigte Sauer
ſtoff je nach der Anzahl der vorhandenen Mannſchaften in
den Raum geblaſen Oft freilich muß die fehlende Menge
durch andere Chemikalien erſetzt werden und es iſt ſchon
vorgekommen daß die Mannſchaft in hoher Not die in den
Torpedos enthaltene komprimierte Luft eingeſogen hat bis
das Boote wieder an die Oberfläche gelangen konnte Redner
durchflocht ſeine Schilderung mit einer großen Anzahl Einzel
erlebniſſe

Er erzählte von der peinkichen Ueberraſchung unſerer
Feinde über das erſte Auftreten eines Bootes
im Mittelmeer dem es gelungen war durch das Netz
an der Meerenge von Gibraltar zu ſchlüpfen von dem Er
ſtaunen eines engliſchen Kapitäns darüber daß auf unſeren

Booten der Alkoholgenuß verboten ſei und der es auch
nicht begreifen konnte wie deutſche Seeleute ſich an den
Zeichnungen für die Kriegsanleihe beteiligen könnten Zur
Schilderung der Lebensmittelnot in England
gab Forſtner den Bericht eines ſpaniſchen Kapitäns wieder
der in England nur für einen Tag Proviant erhielt und ſich
für ſeine weitere Fahrt erſt in Frankreich mit Lebensmitteln
verſehen mußte Redner ſchilderte u a noch die Beobachtung
eines herannahenden feindlichen Schiffes Sobald nur deſſen
Maſtſpitze von der Brücke des Bootes geſichtet iſt taucht
das Boot unter und ſucht nun das Schiff durch das Periſkop
zu finden Oft vergehen Stunden größter Spannung ehe
dieſes Vorhaben gelingt Groß iſt dann aber der Jubel
wenn das feindliche Schiff durch glückliche Treffer abgetan iſt
Denn auch an bangen Stunden fehlt es den WV Vootsleuten
nicht aber ſchnell kommt immer wieder der nicht nur in der
Marine ſondern in unſerem ganzen Heere herrſchende Humor
zum Durchbruch

T Norddeutſche und Deutſche
Tageszeitung

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Die
Deutſche Tageszeitung erwähnt heute in einem Artikel

in dem ſie ſich mit dem Abg Cohn Nordhauſen beſchäftigt
aus der Antwort die der Staatsſekretär Dr Helfferich
dem gennannten Abgeordneten gegeben hat folgenden Satz

Wir haben bis zum letzten Augenblick unſer Aeußerſtes
getan den Krieg zu vermeiden und ſind dabei bis zur äußer
ſten Grenze deſſen gegangen was mit der Verteidigung des
Vaterlandes noch verträglich war Hierzu bemerkt das
Blatt daß die Marneſchlacht bzw die Umſtände welche
zu ihr führten nicht eingetreten ſein würden wenn die
deutſche Mobilmachung drei bis vier Tage früher erfolgt
wäre Dann wäre der Krieg längſt zu Ende und zwar ſieg
reich für das Deutſche Reich Herr Cohn alſo ſollte doch dem
Reichskanzler dankbar für die verzögernde Tätigkeit ſeiner
damaligen Politik ſein da er doch in jenen unvergleichlich
folgenſchweren Augenblicken eine Politik des Zögerns durch
geſetzt hat deren Wirkungen bis jetzt dem Cohn Scheidemann
ſchen Programm völlig entſprochen haben nur nicht ſiegen
Andererſeits ſollte Herr Cohn nun lieber nicht mehr be
haupten er ſei für Verkürzung des Krieges denn die lange
Dauer des Krieges führt ſich auf die gleichen Urſachen
zurück welche die ſogen Marneſchlacht zur Folge gehabt
haben ſpäter auf die Verzögerung des Bootkrieges

Wir beſchränken uns darauf dieſe Demagogie niedriger
zu hängen

Kriegsallerlei
Dem Rubel in Polen

der die Einführung der polniſchen Mark ver
drängt iſt widmet der Gonier Kujawſki in Wlochawek
dieſen Nachruf Vieles hat ſich auf der polniſchen Erde
geändert die frühere Regierung zog ab die Behörden
änderten ſich aber der Rubel blieb und noch mehr ſein
Wert vergrößerte ſich immer mehr Keine politiſchen
Verhältniſſe konnten ſeinen Wert evſchüttern Dieſer
Zuſtand führte zu völlig unmöglichen Verhältniſſen
Jn jedem Laden wurden zweiſache Geſchäfte gemacht
Der Verkäufer machte nicht nur ſeinen Gewönn an der
Ware ſondern auch beim Geldwechſeln Die baufende
Bevölk verlor immer Eigentlich hätten die Rubel
mit der Zeit verſchwinden müſſen tatſächlich aber bamen
guf geheimnisvollen Wegen immer wieder Rubel nach

ſchaft des Rubels hä mit
unſerer trauvigſten Zeit zuſammen er hat in ihr eine
bedeutende Rolle geſpielt iele hat er demovalliſiert
und er war nicht nur eine Münzeinheit der rollende
Rubel hat vielmehr über die Grenzen des Landes hinaus
eine ſymboliſche Bedeutung erhalten Jetzt geht ſeine
Herrſchaft zu Ende Der 26 April 1917 wird ein wich
tiges Datum in der Geſchichte Polens bilden Möge
die Spur und die Erinnerung an den Rubel ſchleunigſt
und unwiderbringlich entſchwinden W M

Generalmajor Graf Szeptycki
der bisherige Führer der polniſchen Legionen der zum
Generalgouverneur in Lublin ernannt wurde iſt von
Warſchau nach Lublin abgereiſt Jn den letzten Tagen

Polen hinein Die

fanden in Warſchau zu Ehren des Grafen ycki
verſchiedene Abſchiedsfeiern ſtatt u a beim Kron
marſchall und bei dem Staatsratsmitglied Stefan Dzier
vulſki Bei einem Abſchiedsfeſt das das igierkorps
der polniſchen Legionen gab ſprach im Namen aller
Legionsoffiziere und Soldaten der gegenwärtige Kom
mandant der Legionen Oberſt Zielinſti Jn Erwiderung
dieſer Anſprache ſagte Generalmajor Graf Szeptycki
daß er die Scheidung von den Legidnen als vorüber

ehend anſehe er ſchloß mit den Worten Auf Wiederſchenl W M7

Japan trifft neue große Kriegsvorbereitungen und
wird eine Armee an die Front ſchicken
Es fragt ſich nur ob nach Frankreich oder nach
San Francisco ener Kilerili
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